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Im Kompetenzzentrum AutoM der Technischen Hoch-
schule Mittelhessen arbeitet eine Forschungsgruppe
daran, Bauteile aus ultrahochfesten, warmgeformten
Stählen mittels Halbhohlstanznieten zusammen-
zufügen. Die Verbindungen erreichen Festigkeiten bis
zu 2000 Newton pro Quadratmillimeter und sollen für
die Kfz-Architektur eingesetzt werden.

Neue Materialmixkonzepte sind für die Automobil-
industrie sehr attraktiv. Sie sparen viel Gewicht, garan-
tieren aber dennoch ausreichende Steifigkeit, um die
Unfallsicherheit zu erhöhen. Das würde aktuelle und
zukünftige Karosserien leichter und zugleich sicherer
machen. Darauf arbeitet die Forschungsgruppe am
Campus Friedberg hin, die sich aus der Opel Auto-
mobile GmbH, Stanley Engineered Fastening-Tucker,
LINDE + WIEMANN, B+T Unternehmensgruppe und der
Holzapfel Metallveredelung GmbH zusammensetzt.

Um den konsequenten Leichtbau der Automobil-
hersteller umsetzen zu können, müssen Fügeverfahren
für ultrahochfeste Stähle im Materialmix, zum Beispiel
mit Aluminium, entwickelt werden. Das ist nötig, weil
bisher dominierende Fügeverfahren wie das Wider-
standspunktschweißen in solchen Werkstoffkombina-
tionen nicht angewendet werden können.

Gefördert wird das Vorhaben durch die HA Hessen
Agentur GmbH im Rahmen der Hessen ModellProjekte.
Sein Ziel lautet, das Halbhohlstanznieten für künftige
Anwendungen, etwa bei Türmodulen, zu optimieren.
Das Entwicklungsportfolio bewertet optimierte Halb-
hohlstanzniet- und Klebeverbindungen sowie eine
Hybrid-Fügelösung, wobei letztere beide Fügevarianten
kombiniert. Dabei werden die erzeugten Proben und
Demonstratoren in quasistatischen, dynamischen und
komplexbeanspruchten Lastfällen untersucht.

Forschungspartner arbeiten Hand in Hand

Wegen der hohen Festigkeit der warmgeformten PHS-
Stähle musste eine optimierte Niettechnologie ent-

wickelt werden. Auf Basis umfangreicher Simulationen
und Fügeversuche gelang es dem Forschungspartner
„Stanley Engineered Fastening“ aus Gießen, eine solche
Technologie zur Verfügung zu stellen.

Parallel entwickelten die Beschichtungsspezialisten der
Holzapfel Metallveredelung GmbH aus Herborn eine
spezielle Klebeverbindung. Sie fügt die Blechstrukturen
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Projekt

Dieses Projekt (HA-Projekt-Nr.: 481/15-23) wurde
im Rahmen der LOEWE – Landesoffensive zur
Entwicklung Wissenschaftlich-ökonomischer
Exzellenz, Förderlinie 3: KMU-Verbundvorhaben
gefördert.

so zusammen, dass Spalt- und Kontaktkorrosion in der
überlappenden Verbindung weitestgehend ausge-
schlossen wird.

Die Versuchsreihen zur überlagerten korrosiv-mecha-
nischen Beanspruchung sind geeignet, die Empfindlich-
keit der ultrahochfesten PHS-Bleche in martensitischem
Werkstoffzustand bezüglich der wasserstoffinduzierten
Spannungsrisskorrosion abzubilden. Dabei steht die Er-
mittlung einer versagensunkritischen Grenzspannung
im Vordergrund.

Der Projektabschluss ist für März 2018 terminiert. Die
Ergebnisse werden auf Konferenzen mit fügetechni-
schem Schwerpunkt präsentiert und in Veröffent-
lichungen publiziert. Die vorliegenden Ergebnisse
lassen erwarten, dass die Automobilindustrie die
Erkenntnisse in Vorserien- und Serienanwendungen
umsetzen wird. Dafür müssen sie an Fahrzeugstrukturen
in Prüfstands- und Feldversuchen getestet werden.

„Um die Potenziale neuer Leichtbauwerkstoffe für die Multi-Material-
Bauweise zu nutzen, ist die Weiterentwicklung von Fügetechnologien
unabdingbar.“

Prof. Dr.-Ing. Heinrich Friederich, Kompetenzzentrum AutoM,
Technische Hochschule Mittelhessen

Prüfung der quasistatischen Versagenslasten der Probekörper


